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1. Grundlagen 

Die SeenLandAgentour GmbH (im Folgenden SLA genannt) ist ein erfahrener Reiseveranstalter 

für Klassenfahrten und Jugendreisen und empfängt seit 1995 Kinder- und Jugendgruppen, 

Familien sowie Erwachsenengruppen und Individualreisende.  

Wir haben das Ziel, Mädchen und Jungen unterschiedlichen Alters die Erfahrung von Reisen, 

Begegnungen, Gruppengefühl, neuen Welten und Eindrücken zu ermöglichen. Unsere Angebote 

tragen dazu bei, dass ein Aufenthalt bei uns zum Erlebnis wird, dass Kinder und Jugendliche auf 

Reisen ohne Eltern neue Selbständigkeit und relative Freiheit erleben und dadurch eine Stärkung 

des Selbstbewusstseins erfahren können. 

Es ist uns wichtig, dass sich jeder Gast bei uns wohl fühlt und sicher ist. Hierbei ist es 

selbstverständlich, die Rechte von Kindern und Jugendlichen zu stärken und sie vor Missbrauch 

und Misshandlung zu schützen. Wir als Veranstalter haben die große Verantwortung für die 

Sicherheit und das Wohlergehen der Kinder und Jugendlichen. 

Grundsätzlich sind alle Menschen vor Missbrauch, Gewalt und Gewaltandrohung zu bewahren. 

Kinder und Jugendliche sind überall auf der Welt, in jedem Land und in jeder Gesellschaftsschicht 

gefährdet, Opfer von sexualisierter Gewalt, Missbrauch und Misshandlungen zu werden. 

 

Manche Kinder beispielsweise sind besonders anhänglich, wenn sie Heimweh nach ihren Eltern 

haben. Das kann von potenziellen Täter*innen leicht ausgenutzt werden. Jede Arbeit mit Kindern 

und Jugendlichen unterliegt dem Risiko, dass potenzielle Täterinnen und Täter über sie den 

Zugang zu Kindern suchen. Ebenso haben diese ein leichtes Spiel mit einzelnen Mädchen oder 

Jungen, die durch eine sich schnell entwickelnde Gruppendynamik in eine Außenseiterposition 

geraten. In der ungewohnten Situation der Reise zeigen manche Kinder und Jugendliche eine 

erhöhte Risikobereitschaft, lassen sich auf Situationen ein, die sie zu Hause meiden würden. 

Insbesondere bei Kontaktspielen und Mutproben werden innerhalb der Kinder- oder 

Jugendgruppe manchmal (sexuelle) Grenzen verletzt.  

 

 



 
 

 

 

Diesen Übergriffen zu entgehen ist schwer, wenn sie als Spaß oder Tradition dargestellt werden. 

Und nicht zuletzt hält die Aussicht, die Reise vielleicht abbrechen zu müssen, manche Mädchen  

und Jungen davon ab, sich über sexuelle Gewalt zu beschweren. Zudem sind Jugendreisen eine 

Gelegenheit zu flirten, sich zu verlieben und manchmal auch sexuelle Erfahrungen zu machen. 

Gerade den Betreuungspersonen gelten häufig Bewunderung, Schwärmereien und Verliebtheit – 

Gefühle, die möglicherweise ausgenutzt werden können.  

Ein besonderes Risiko besteht darin, dass gewohnte Bezugspersonen wie die Eltern, denen sich 

Kinder und Jugendliche normalerweise anvertrauen, fehlen. Auf Reisen haben die 

Betreuungspersonen bzw. Teamerinnen und Teamer jedoch die Chance, diese Lücke zu füllen 

und als Ansprechpersonen das Vertrauen der Mädchen und Jungen zu gewinnen, unabhängig 

davon, ob es um Vorfälle auf der Reise oder gar zu Hause geht. Reisen bieten vielfältige 

Gelegenheiten für vertrauliche Gespräche, aber auch für aktives Nachfragen und Anbieten von 

Hilfe, wenn den Betreuungspersonen Veränderungen im Verhalten oder der Stimmung eines 

Mädchens oder Jungen auffallen. 

Damit die Risiken für sexuelle Gewalt nicht von Täter*innen oder Gleichaltrigen ausgenutzt 

werden und damit Kinder und Jugendliche auch auf Reisen kompetente Hilfe finden sind klare 

Verhaltensregeln sowie funktionierende und transparente Kontroll- und 

Beschwerdemechanismen zum Schutz der jungen Gäste unabdingbar. Allen Mitarbeitenden ist 

eigenes kinderschädigendes Verhalten verboten. Sie sind dazu verpflichtet, auf potenzielle 

Gefahren hinzuweisen und unmittelbar bei Fällen von Missbrauch und Misshandlung nach den 

Vorgaben dieses Schutzkonzeptes angemessen zu reagieren. Es soll gleichermaßen ein Signal an 

Eltern, Lehrer- und Betreuer*innen sein, dass Kinderschutz bei der SeenLandAgentour nicht auf 

der Strecke bleibt und der gewünschten Unbeschwertheit von Reisen geopfert wird. Für unsere 

Mitarbeitenden hat dieses Schutzkonzept den Vorteil, dass die Orientierung an den aufgestellten 

Regeln und Vereinbarungen einen Schutz vor falschem Verdacht darstellt. 

 

 

 



 
 

 

 

1.1. Verpflichtung 

Die Mitarbeitenden der SeenLandAgentour wirken daraufhin: 

• Kinder und Jugendliche zu jeder Zeit mit Respekt zu behandeln und jede Form der 

Diskriminierung zu unterlassen 

• Alle Kinder und Jugendlichen in ihren Rechten zu stärken und vor sexuellem, 

emotionalem oder physischem Missbrauch, sowie Vernachlässigung zu schützen 

• ein Umfeld zu schaffen, das für Kinder und Jugendliche sicher ist und in dem die 

Einhaltung der Kinder- und Menschenrechte gewährleistet ist 

• die Privatsphäre der Kinder und Jugendlichen zu achten und die Vertraulichkeit 

persönlicher Informationen zu wahren 

• Kinder und Jugendliche bei sie betreffenden Maßnahmen zu beteiligen und ihre 

Interessen bei der Planung und Umsetzung von Aktivitäten zu berücksichtigen 

• ein entsprechendes Bewusstsein zu schaffen und Menschen für das Thema zu 

sensibilisieren 

• geeignete Instrumente einschließlich klar definierter Verantwortlichkeiten und 

Vorgehensweisen in den Bereichen Prävention, Krisenmanagement und Monitoring zu 

entwickeln und zu implementieren 

• im Rahmen der Presse-, Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit sicherzustellen, dass die 

Würde der Kinder und Jugendlichen stets gewahrt bleibt 

 

1.2.  Ziel des Schutzkonzepts 

Ziel dieses Schutzkonzepts ist es, in der gesamten Unternehmung und deren 

Veranstaltungen, eine Kultur der Achtsamkeit und Verantwortung zu sichern, zu fördern und 

zu leben. Insbesondere bedeutet dies ein angemessenes Nähe-Distanz-Verhältnis zu allen 

Gästen sicherzustellen, besonders zu den Kindern und Jugendlichen, und sie für die Dauer 

ihres Aufenthalts bei der SeenLandAgentour vor Missbrauch und Misshandlung zu schützen.  

 



 
 

 

 

Um die Risiken des Missbrauchs und der Misshandlung zu verringern, wird das Bewusstsein 

aller Mitarbeitenden für dieses Thema gestärkt. Zudem hilft das Schutzkonzept, die 

Mitarbeitenden vor falschen Anschuldigungen und die SLA vor Ansehensverlust zu schützen. 

Mit allen Mitarbeitenden wird der Bereich Missbrauch und Misshandlung thematisiert.  

Durch eine klare Definition von Verantwortlichkeiten wird ein Klima der Offenheit 

geschaffen, in dem mit dem Thema transparent, effektiv und zum Wohl von Kindern und 

Jugendlichen umgegangen wird. Dieses Kinderschutzkonzept gilt für alle Mitarbeitenden und 

Gäste der SeenLandAgentour.  

 

1.3. Begriffsbestimmungen 

• Kinder und Jugendliche – Laut Jugendschutzgesetz § 1 Abs. 1 sind Kinder Personen, die 

noch nicht 14 Jahre alt und Jugendliche Personen, die 14, aber noch nicht 18 Jahre alt sind. 

• Mitarbeitende – sind alle Personen, die auf Basis eines Arbeits- oder Ausbildungsvertrages 

haupt- oder nebenberuflich für die SeenLandAgentour GmbH tätig sind oder sein werden, 

sowie alle Personen, die selbstständig oder freiberuflich für die SLA tätig werden.  

• Gäste und Besucher*innen – sind Personen, die als Gruppen oder Einzelgäste an Reisen 

oder Veranstaltungen der SLA teilnhemen. 

 

2. Prävention 
 

2.1.  Standards im Personalmanagement 

In dem Bestreben, bei ihrer Arbeit für Kinder und Jugendliche ein sicheres Umfeld zu 

schaffen, ergreift die SLA grundlegende Vorsorgemaßnahmen im Rahmen des 

Personalmanagements. Hierbei ist der SeenLandAgentour bewusst, dass ein umsichtiges 

Auswahl- und Einstellungsverfahren keinen hundertprozentigen Schutz vor potentiellen 

Täter*innen bietet. Es dient jedoch der Abschreckung derjenigen, mit der schlechten Absicht, 

sich über ein Engagement für die SLA Zugang zu Kindern und Jugendlichen zu verschaffen. 

 



 
 

 

 

2.1.1. Bewerbungsgespräche 

In allen Bewerbungsgesprächen (ggf. auch in Stellenausschreibungen) wird auf dieses 

Kinder- und Jugendschutzkonzept eingegangen und deutlich gemacht, dass die in diesem 

Konzept beinhalteten, klar formulierten, Verhaltensrichtlinien und deren Einhaltung, zum 

Schutz von Kindern und Jugendlichen gilt. 

 

2.1.2. Personalauswahl 

In allen Auswahl- und Anstellungsverfahren für neue Mitarbeitende wird der Kinderschutz 

berücksichtigt. Dabei wird beachtet, inwieweit der Arbeitskontext einen direkten Kontakt 

mit Kindern und Jugendlichen beinhaltet und wo Risiken für ein unangemessenes 

Verhalten liegen können. Dies wird bereits bei der internen Ausbildung zum/zur 

Kanuteamer*in, die für alle Personen Voraussetzung ist, die für die SLA tätig werden, 

umfangreich thematisiert.  

Die SLA stellt niemanden ein, der oder die einschlägig vorbestraft ist. Bei entsprechenden 

Bedenken im Laufe der Einarbeitung bzw. Probezeit ist der Vertrag oder die 

Zusammenarbeit zu beenden. 

 

2.1.3. Erweitertes Führungszeugnis 

Vor bzw. kurz nach Vertragsabschluss sowie von allen selbständig oder freiberuflich 

Tätigen muss ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorgelegt werden. Ebenso 

sollen bereits angestellte Mitarbeitende ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis 

vorlegen. 

 

2.1.4. Selbstauskunft 

Die SLA macht deutlich, dass der Veranstalter keinerlei grenzüberschreitendes Verhalten 

an Kindern und Jugendlichen duldet und diesbezüglich bei Verdachtsmomenten 

entschieden eingreifen wird. Dazu geben alle Mitarbeitenden, eine schriftliche 

Selbstauskunft ab.  



 
 

 

 

Diese umfasst die Erklärung, dass die betreffende Person nicht aufgrund von Taten gegen 

die sexuelle Selbstbestimmung verurteilt wurde oder gegen sie ein entsprechendes 

Ermittlungsverfahren eingeleitet wurde. 

 

2.1.5. Kinderschutzschulungen 

Alle Mitarbeitenden der SLA werden über grundlegende Prinzipien des Kinderschutzes, die 

Verhaltensrichtlinien innerhalb des Kinderschutzkonzepts sowie über Verhalten, 

Meldeprozedere und Vorgaben für den Fall, dass eine Kinderschutzverletzung eintritt, 

geschult. Die Schulung erfolgt vorrangig über die Geschäftsführung  sowie über die interne 

Ausbildung zum/zur Kanuteamer*in, welche für alle Personen, die für die SLA, im Rahmen 

von Gruppenaktivitäten / Gruppenreisen, tätig werden, Voraussetzung ist. 

 

2.2. Verhaltensrichtlinien im Umgang mit Kindern und Jugendlichen 

Ziel der Verhaltensrichtlinien für den Umgang mit Kindern und Jugendlichen ist, die 

gemeinsame Verantwortung für die Sicherheit der Kinder und Jugendlichen wahrzunehmen. 

Ferner sollen Mitarbeitende der SLA sowie Personen, die über die SLA Zugang zu Kindern und 

Jugendlichen haben, vor falschen Anschuldigungen hinsichtlich ihres Verhaltens gegenüber 

Kindern und Jugendlichen geschützt werden.  

 

Jede Person die für die SLA tätig wird verpflichtet sich, immer:  

• das Kinderschutzkonzept der SLA zum Schutz von Kindern und Jugendlichen zu befolgen.  

• als Mitarbeitender für die Beachtung der Verhaltensregeln Sorge zu tragen.  

• auf alle Bedenken, Anschuldigungen und Vorkommnisse sofort zu reagieren und sie der 

jeweiligen Basisleitung und der Geschäftsleitung sofort und direkt mitzuteilen.  

• zu einem vertraulichen und kooperativen Verhalten im Falle einer Untersuchung.  

• dazu beizutragen, ein für Kinder und Jugendliche sicheres, förderliches, sicheres und 

ermutigendes Umfeld zu schaffen.  

• stets eine professionelle Distanz zu Kindern und Jugendlichen zu wahren. 



 
 

 

 

• die Meinung und Sorgen von Kindern und Jugendlichen ernst zu nehmen und sie als 

Persönlichkeit zu fördern.  

• alle Kinder und Jugendlichen mit Respekt zu behandeln.  

• beim Fotografieren, Filmen oder Berichten in der Öffentlichkeitsarbeit die Würde und das 

Schutzbedürfnis von Kindern zu achten, insbesondere auch mit persönlichen Daten 

sorgsam umzugehen und dies auch von Dritten einzufordern.  

• erzieherische Maßnahmen gewaltfrei und ohne Demütigung auszuüben. 

 

Jede Person die für die SLA tätig wird verpflichtet sich, niemals:  

• Kinder und Jugendliche zu bedrohen, zu diskriminieren oder einzuschüchtern.  

• die durch Position oder Amt verliehene Macht über das Leben und Wohlergehen eines 

Kindes oder Jugendlichen zu missbrauchen.  

• Kinder und Jugendliche zu schlagen oder sich anderweitig körperlich an ihnen zu vergehen.  

• ein Kind oder einen Jugendlichen sexuell, körperlich oder emotional zu misshandeln; 

insbesondere niemals mit oder an einem Kind oder Jugendlichen sexuelle Aktivitäten 

durchzuführen oder den jungen Menschen pornographischem Material auszusetzen.  

• kinderpornographisches Material im Sinne §§ 184ff. StGB zu besitzen oder zu 

konsumieren.  

• unangemessene, unsittliche oder missbräuchliche Ausdrücke zu benutzen.  

• sexuelle Anspielungen oder zweideutige Handlungen gegenüber einem Kind oder 

Jugendlichen zu machen.  

• übermäßig viel Zeit mit einem einzelnen Kind oder Jugendlichen getrennt von den anderen 

Kindern und Jugendlichen zu verbringen. Davon unberührt bleibt die elterliche Sorge um 

eigene Kinder.  

• illegales, gefährliches und misshandelndes Verhalten gegenüber Kindern und Jugendlichen 

zu dulden oder zu unterstützen.  

 

 



 
 

 

 

• um einen Dienst oder Gefallen zu bitten, der missbräuchlich oder ausbeuterisch ist.  

• weder vorsätzlich, grob fahrlässig oder aus böswilligen Motiven falsche Anschuldigungen 

auf einen Verstoß gegen diese Richtlinien zu erheben. 

 

2.3. Verantwortungsbereiche 
 

2.3.1. Geschäftsführung 

Die Geschäftsführung sorgt für die strukturellen Voraussetzungen, dass das Schutzkonzept 

gegen sexualisierte Gewalt allen für die SLA Tätigen bekannt ist und eingesehen werden 

kann. 

 

2.3.2. Mitarbeitende 

Die Aufgabe der jeweiligen Basisleitung ist es, zusammen mit der Geschäftsführung, die 

Sensibilität dieses Themas präsent zu halten.  

Alle Mitarbeitenden beachten die Regeln zum Kinderschutz. Es besteht die Verpflichtung, 

ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorzulegen. Externen Gruppen kann das 

Schutzkonzept, auf Nachfrage, durch die Mitarbeitenden vorgelegt werden. Dieses steht 

sowohl in digitaler Form als auch als Aushang in der jeweiligen Basis zur Verfügung. 

 

2.4. Kommunikationsstandards 

Die SeenLandAgentour informiert über dieses Konzept auf verschiedenen Ebenen: 

• Im Rahmen des Auswahlverfahrens des Personals bzw. der Ausbildung zum/zur 

Kanuteamer*in 

• Über die Internetseite der Agentour 

• Durch das Auslegen von Printmaterial in den jeweiligen Basisstandorten 

 

 

 

 



 
 

 

 

Dabei ist dem Veranstalter bewusst, dass Medienkommunikation immer auch Risiken mit sich 

bringt, die Kinderrechte verletzen kann. Um die beteiligten Kinder und Jugendlichen vor 

Gefahren wie Gewalt und Stigmatisierung zu schützen, trägt die SLA  dafür Sorge, dass folgende 

Kommunikationsstandards befolgt werden: 

 

2.4.1. Schutz der Würde und Privatsphäre 

• In allen Formen der Kommunikation werden Kinder und Jugendliche mit Respekt 

behandelt und dargestellt. Alle Medieninhalte wahren die Würde von Kindern und 

Jugendlichen.  

• Kinder und Jugendliche werden weder zu kompromittierenden Posen aufgefordert noch 

in solchen Posen abgebildet.  

• Bei Bildaufnahmen ist darauf zu achten, dass die Kinder und Jugendliche angemessen 

bekleidet sind.  

• Die Privatsphäre aller Personen wird zu jeder Zeit respektiert. 

 

2.4.2. Information und Zustimmung der Kinder und Jugendlichen 

Vor der Erstellung von Medieninhalten werden Kinder, Jugendliche und ihre Eltern bzw. 

Betreuer*innen auf verständliche Weise über den Inhalt und Zweck informiert. Vor der 

Aufzeichnung ist eine textliche Einverständniserklärung einzuholen, wenigstens aber eine 

Information und Abfrage aller Kinder, Jugendlichen und deren Eltern im Rahmen der 

Eröffnung einer Veranstaltung. Wo dies nicht möglich ist, ist vor der Veröffentlichung von 

Medieninhalten das Einverständnis der Eltern, Kinder und Jugendlichen auf einem 

anderen Weg (E-Mail, Post) einzuholen. Eine textliche Zustimmung ist erforderlich, wenn 

Kinder und Jugendliche (durch Daten wie Namen-und Ortsangabe) leicht identifiziert 

werden können. 

 

 



 
 

 

 

2.4.3. Schutz der Identität 

In öffentlich zugänglichen Medien wird weder der Nachname noch die Adresse eines 

Kindes oder Jugendlichen genannt bzw. gezeigt.  

Mitarbeiter*innen haben keine Auskunft über Gäste / Besucher*innen der SLA gegenüber 

Dritten zu geben. Dies kann nur nach Rücksprache und mit Einverständnis der 

betreffenden Person erfolgen. 

 

3. Intervention 
 
3.1.  Strukturen und Arbeitsweise 

Um die Aufgabenbereiche des Kinder- und Jugendschutzkonzepts der SeenLandAgentour 

systematisch umsetzen und bearbeiten zu können, werden folgende Strukturen eingerichtet: 

 

3.1.1. Interne Vertrauenspersonen 

Die SLA benennt eine Vertrauensperson aus dem Kreis der Mitarbeitenden. 

Diese Person ist: 

• Ansprechperson für Betroffene, Zeugen und alle Mitarbeitende 

• in Ihrer Aufgabe zur Vertraulichkeit verpflichtet 

• damit beauftragt, Hinweise auf Missbrauch und Gewalt an Kindern und 

Jugendlichen entgegenzunehmen und die weiteren Schritte einzuleiten. 

 

3.1.2. Unabhängige Beratungsstellen / externe Behörden 

Im Bedarfsfall vermittelt die SLA an externe, unabhängige Beratungs- und 

Interventionseinrichtungen oder Behörden, wie beispielsweise: 

 

CORA  -  Landeskoordinierungsstelle gegen häusliche und sexualisierte Gewalt in M-V 

Heiligengeisthof 3 

18055 Rostock 

Tel.: 0381 / 401 02 29; Fax: 0381 / 121 60 99; cora@stark-machen.de 



 
 

 

 

Quo vadis e.V. 

Maxi - Beratungsstelle sexualisierte Gewalt / Kinder- und Jugendberatung 

Helmut-Just-Str. 4 // 17036 Neubrandenburg 

Tel: 0395/ 77 68 725 

Fax: 0395/ 77 68 738 

E-Mail: kijub-nb@web.de 

 

MediClin Müritz-Klinikum 

Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, -psychotherapie und 

-psychosomatik · Institutsambulanz Röbel 

Stadtgarten 15, 17207 Röbel 

Tel. 03991- 77 19 64  / Fax 03991- 77 19 43 

 

Jugendamt: 

Regionalstandort Waren/Müritz  

Tel.: 0395 57087 5303 

Mail: KiSchu.RSO-WRN@lk-seenplatte.de 

Bereitschaftsdienst Kinderschutz: 0395 57087 8000  

 

Opferambulanzen an den Rechtsmedizinischen Instituten zur gerichtsfesten 

Befunddokumentation nach Gewalttaten 

Bereich Stralsund / Anklam / Neubrandenburg 

Institut für Rechtsmedizin Universitätsklinikum Greifswald 

Kuhstraße 30 17489 Greifswald 

Tel. 03834- 86 57 43 

Rufbereitschaft: 0172- 31 82 602 

 

 

mailto:kijub-nb@web.de
mailto:KiSchu.RSO-WRN@lk-seenplatte.de


 
 

 

 

3.2. Fallmanagement 

Die SeenLandAgentour systematisiert den Umgang mit und die Verfolgung von 

Verdachtsfällen von Missbrauch und Gewalt an Kindern und Jugendlichen. Ziel des 

Fallmanagement ist es, bei Verdachtsfällen eine adäquate und schnelle Reaktion zu 

ermöglichen und Fälle von Missbrauch und Gewalt an Kindern und Jugendlichen frühzeitig zu 

erkennen. 

 

3.2.1. Meldung eines vermuteten oder tatsächlichen Vorfalls 

Alle Personen, für die dieses Konzept gilt sind dazu verpflichtet, ihnen bekanntwerdende 

tatsächliche oder vermutete Fälle von Missbrauch und Gewalt durch Mitarbeitende, 

Ehrenamtliche, Honorarkräfte oder Gäste, auch wenn Missbrauch unter Kindern und 

Jugendlichen auftritt, zu melden. Jede Person kann sich an die Vertrauenspersonen 

wenden, ohne dadurch einen Nachteil zu erfahren.  

Mit der Einrichtung dieser Meldepflicht, zusätzlich zu den gesetzlichen 

Mitteilungspflichten, will die SLA sicherstellen, dass jedem vermuteten und tatsächlichen 

Missbrauchsgeschehen nachgegangen wird.  

Bei konkreten Tatvorwürfen wird auch anonymen Hinweisen nachgegangen; anonymen 

Hinweisen ohne konkreten Tatvorwurf kann und wird nicht nachgegangen werden. 

 

3.2.2. Vorgehen bei Vorliegen tatsächlicher Anhaltspunkte 

Jedem Hinweis auf Missbrauch und Gewalt wird nachgegangen. Bei der zunächst 

internen Beobachtung und Sondierung sind größtmögliche Sorgfalt, Umsicht und 

Diskretion geboten. Ziel jeder Intervention ist der Schutz der von Missbrauch und Gewalt 

betroffenen Person.  

Die Vertrauensperson koordiniert die weiteren Maßnahmen in enger Absprache 

untereinander. Die Maßnahmen umfassen folgende Aufgaben:  

 

 



 
 

 

 

• Der Kontakt Beschuldigter mit den mutmaßlich Betroffenen muss unverzüglich 

unterbunden werden.  

• Bei minderjährigen Betroffenen und Beschuldigten sind die Sorgeberechtigten zu 

informieren.  

• Mit der von Missbrauch oder Gewalt betroffenen Person ist das Gespräch zu suchen.  

• Ebenso ist, getrennt davon, das Gespräch mit den jeweils Beschuldigten zu suchen.  

• Die zuständigen Behörden sind zu informieren.  

• Unter Berücksichtigung der Interessen der mutmaßlich betroffenen Personen ist der 

Fall der Staatsanwaltschaft anzuzeigen, insbesondere dann, wenn weitere Personen 

gefährdet sind.  

• Auf psychosoziale Hilfen für die mutmaßlich betroffenen Personen und ihre 

Angehörigen ist hinzuweisen.  

• Der Fallverlauf und die Vorgehensschritte sind sorgfältig bis zum Abschluss des Falles 

zu dokumentieren. 

 

3.2.3. Öffentlichkeitsarbeit 

Nur die Geschäftsführung darf Informationen an die Öffentlichkeit geben - immer unter 

Wahrung des Persönlichkeitsschutzes der Opfer. 

 

3.2.4. Nicht aufzuklärende Fälle 

Wenn der Verdacht von Missbrauch und Gewalt an Kindern und Jugendlichen nach 

staatlichem Recht nicht aufgeklärt werden kann, jedoch tatsächliche Anhaltspunkte 

bestehen, die die Annahme von Missbrauch und Gewalt an Kindern und Jugendlichen 

rechtfertigen, entscheidet die SLA über das weitere Vorgehen. 

 

 

 

 



 
 

 

 

3.2.5. Beendigung des Verfahrens 

Nach Abschluss des Verfahrens wird ein vorliegender Vorgang/Fall mit den involvierten 

Vertrauenspersonen ausgewertet. 

 

3.2.6. Rehabilitation 

Mitarbeitende sind zu rehabilitieren, wenn diese zu Unrecht eines Vorfalls von 

Missbrauch und Gewalt gegenüber Kindern und Jugendlichen beschuldigt wurden. Die 

Maßnahmen zur Rehabilitation obliegen der Geschäftsführung der SeenLandAgentour. 


